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U ro .

Die Mormonen.
Um ^ n  interessantesten Staatswesen der Gegenwart gehört 

zweifelhaft da» der Mormonen. Gan; besonders dürfte sich die 
die Aufmerksamkeit demselben jetzt deshalb zuwenden, weil
ein!7^"">8ten Staaten beschlossen haben, dem Mormonrnstaate 
de» machen, und eS w ird daher wohl eine kurze Skizze

MvrinonenthumS am Platze sein.
-  Das Mormonenthum wurde am 1. Ju n i 1830 durch Joseph 
, "Nil, organisirt. Derselbe gab das sogenannte Mormonenbuch 
> in ^ ' welchem er behauptete, daß der Text desselben auf 
,j ^  Anzahl goldener Platten cingegraden gewesen sei, die ihm
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jeder neu in den S taa t Eintretende mußte demselben den zehnten 
Theil seines Vermögens und jeder Bürger desselben den zehnten 
Theil seiner Einnahmen zahlen, außerdem auch noch den zehnten 
Theil seiner Ze it dem S taat zur Verfügung stellen. Schon im 
eigenen Interesse sorgten die Staatsoberhäupter dafür, daß diese 
Bestimmungen genau befolgt wurden. D ie Ablegung einer Rechen» 
schüft über die Verwendung der Staalseinnahmen wurde natürlich 
fü r überflüssig betrachtet.

Es sind auch in Deutschland Versuche gemacht worden, Anhänger 
des Mormonenthums zu gewinnen und Deutsche dadurch zur Aus» 
Wanderung zu verleiten. ES ist nicht zu leugnen, daß die V ielwei­
berei fü r sittlich unreife M änner und Frauen etwas Verlockendes 
in sich birgt, doch die unseligen Folgen davon werden erst er­
kannt, wenn eS zu spät ist. Abgesehen davon aber werden die be-

idin 8'zngt habe. D ie  Platten selbst
Erschein; wahrscheinlich glaubte er, daß dieselben in seinem tlllin«, wr»» rv ,u >,». vuvv» Ivrevri, v>r vl-

Gewahrsam am sichersten seien. Indessen fanden sie sich § klagenSwerthen Opfer ihres Leichtsinns aus freien Staatsbürgern zu 
« nicht vor, als er wegen verschiedener Verbrechen gefangen ! willenlosen Sklaven eines selbstsüchtigen Tyrannen herabgewürdigt, 

und von einer über diese empörten Volksmenge, welche j Es ist daher ebenso dankenSwerth von den deutschen Regierungen, 
«°dk ' '  ^  bestochene Richt.r ihn entschlüpfen lassen würden, ! daß sie den Versuchen, Propaganda für das Mormonenthum zu 

' geschlagen wurde. ! machen, energisch entgegentraten, als von der amerikanischen
Daß der Gründer der neuen Religion m it dem Unterschied  ̂ Regierung, daß sie jenem Schandfleck auf der Z iv ilisa tion  unseres 

M ein und Dein nicht recht bekannt war, hinderte die 
die derselben nicht. Zu  dieser trug hauptsächlich bei, daß j

D ie
.* politische Tagesschau.

N o r d d e u t s c h e  A l l g e m e i n e  Z e i t u n g "  
I n  der französischen und russischen Presse ist man 

„ ir  s> - ""siegeln ließ/ D ie Unfehlbark.it, welche der Präsident  ̂ vielfach in den letzten Wochen der Ansicht begegnet, als ob 
üj,i ^  Anspruch ""hm  und damit begründete, daß er gleich- Deutschland an den Erfolgen d-S Jahres 1870— 71 noch nicht 
v, 2 "ls  Prophet fungire und den W ille» Gölte« unmittelbar genug hätte, und als od namentlich auch der deutsche Kaiser von

Rieb ju, Jahre 1851 die Vielweiberei zum StaatS-
d>en» Eshobcn, und eS fü r ein besonderes Verdienst erklärten,

" "  M ann sich recht viel Frauen antrauen oder wie sie eS i schreibt:

»erri.k ^ Prophet fungire .
führte mannigfachen Streitigkeiten, und mehr als  ̂ der Neigung beseelt wäre, den Frieden zu brechen, um zu seinen 

^ n ,n  c«, f i i  das neu gegründete EtaatSwesen
.ergänze nahe. Der zweite Präsident Brigham N°u»g, 

tzyii'"dessen ebenso gewissenlos als sein Vorgänger Joseph 
sii^. und dazu noch ein ganzes Theil schlauer als dieser. E r 

>klne A»künaer weit nack> Westen »um Salriee. und

tza,it>°ss'n
siidlt -
^u,b« Anhänger weit nach Westen zum Salzsee, und dort 
^«rei ^Edich die neue Kolonie bald mächtig empor. D ie  
später Staaten waren damals m it sich selbst beschäftigt und 

sehr durch den Sezessionistenkrieg in Anspruch genommen, 
Äoun " " l  da« neue StaatSwcsen kümmern zu können. Lrigham  
tztch  ̂ pkherrschte seine Anhänger m it eiserner S trengt und tra f 
Fry ^"lungen, die aller S itte  geradezu Hohnsprachen. Wenn ihm die 
t t z o , , T o c h t e r  eines Mormonen gefiel, so erklärte er einfaches sei 
^ id e e l'E ^  daß sie sein Weib werde, und wehe dem, der sich zu 
^ideer "  ^"g te . E r verhängte scheußliche M arte rn  über alle 
sein, "übenden, ob M ann oder Weib und brachte dieselben m it 

jw ö lf Aposteln selbst zur Ausführung 
8an iii7 ^  unter diesen Umständen von einem eigentlich beglückenden 
Dsi ->'"^ven nicht die Rede sein konnte, versteht sich von selbst, 
^kdam "  z> einer durchaus herabgewürdigten Stellung

"u r  durch das exzentrische, oft geradezu überspannte 
der Amerikanerinnen ist es zu erklären, taß trotzdem
^>eik °I^??Enstaat einen reichen Zuzug auch von Frauen erhielt.

fühlten sich tief unglücklich, nachdem sie einen 

denk gehrirathet hatten. Aber an ein Entrinnen war nicht
der d , / " '  B righam  Aoung sorgte auch dafür, daß dir Klagen 
dran- "'"rnswerthen ö p fe r nicht bis zur Bundeshauptstadt 
»lehr . ließ er unter andern einen Emigranlenzug von 
^"llan t?  ^ 0  Personen, der von den Geheimnissen des M orm o- 
>v,f . ^  Mehr erfahren hatte, als dem Oberhaupt desselben lieb
grg^".'° "u f den letzten M ann niedermetzeln. Eine deswegen 

""gestellte Untersuchung verlief resultatloS im Sande, 
^ " 'r in x '" kannte seine L .u tr und wußte den bei der all- ,

vielen Lorbecrkränzen noch neuen Siegesschmuck zu häufen. N u r 
b ö s w i l l i g e  Entstellung konnte dergleichen Gerüchte ausstreuen. 
D a aber die Verleumdung bekanntlich schnelle und weite Verbrei­
tung findet, so war eS fü r gewisse deutschfeindliche Preßorgane 
des A u ü l a n d e s  bereits zum Dogma geworden, daß der 
FricdenSbruch von deutscher Seite in naher Aussicht stehe. Dem- 
gegenüber ist eS erfreulich, in dem „Osservatore Roman»", dem 
anerkannten Organe der römischen Kurie, einen Artikel zu finden, 
welcher die Ueberschrift „Frieden" trägt und in einer durchaus 
sachkundigen Weise auf die eigenthümliche Eischcinung hinweist, 
daß der Papst Leo bei seinen an die Centrumspartei gerichteten 
SepteunatSerlasfin und Kaiser W ilhelm  in seiner letzten Thron­
rede fast gleichzeitig Kundgebungen des Friedens gemacht haben. 
D er Artikel hält dieses Zusammentreffen nicht fü r Z u fa ll, viel­
mehr fü r ein providenticlleS Schauspiel. D er Papst leitet nach 
dem „Osservatore Romano" seine FriedenSaufgabe au» der 
Mission des Papstthums und der eigenen, auf die Vermittelung 
und Versöhnung gerichteten Neigung des gegenwärtigen Träger« 
der T ia ra  her. Andererseits hat Kaiser W ilhelm , wie der A r ­
tikel zutreffend ausführt, wohl e>wogen, daß durch d-n Frieden 
allein dir Früchte des KriegeS gesichert werden, und eS w ird al» 
der ausdrückliche W ille  dc» Kaisers bezeichnet, daß sein außer­
ordentliches und von seinem Volk in so hoher Verehrung gestellte» 
Greisenalter nicht durch kriegerische Besorgnisse getrübt, und die 
W ohlfahrt seine» Volke« dadurch gestört werde. Wenn der Artikel 
weiter darauf hinweist, von welchem Ansehen da» Wirke» dieser 
beiden hohen Persönlichkeiten in der ganzen W elt ist, so drängt 
sich unwillkürlich bezüglich d:S Papste» ein Zweifel auf, ob dieses 
Ansehen in Deutschland und in unserer nächsten Umgebung überall 
die gleiche Stärke wie in der übrigen zioilisirten W elt ha t ; wohl 
hat das erfreuliche Bestreben des Papstes, den Frieden «ach
Innen und Außen zu sichern, einen Ausdruck de» Danke- in der 

vv rz^ ',^  amerikanischen Beamtenkorruption Allmächtigen D o lla r ! kaiserlichen Thronrede hervorgerufen, nicht dagegen ist diese« püpst- 
^  u 'w anzuwenden. D ie M itte l flössen ihm reichlich »u, denn lichc Bemühen von denjenigen unterstützt worden, welche am

Die Wacht.
Von R u d o l f  E l c h e

(Schluß)
(Nachdruck verboten)

ersten berufen schienen, dem päpstlichen Wunsche auf Erhaltung 
de« Friedens zu^gehorsamen. Indem  das Centrum im  Reichs­
tage, unter der ^bekannten welfischen Führung trotz dieser Päpst­
lichen Einwirkung gegen das Septennat agitirtc und stimmte, hat 
eS dem Kriege in die Hände gearbeitet und da» Schauspiel ge- 

! gegeben, daß, während der Papst den Frieden w ill, das Centrum 
den Krieg fördert."

D er Abg. D r. W i n d t h o r  st veröffentlicht in der „G erm ania"
! ein Gutachten über die kirchenpolitische Vorlage und kommt zu 
I dem Schlüsse, daß dieselbe in keiner Weise als eine abschließende 
i Revision der Kulturkampfgefitzgebung betrachtet werden könne.
I Nach Annahme derselben blieben nach wie vor in K ra ft der söge- 
j nannte Kanzelparagraph, da» Jesuitengesetz und das Au-wcisungS- 
! gesetz. (ReichSgesetze.) Was den Bereich dcS preußischen S taats 
! betreffe, so sei das Messelesen und das Sakramentcsp.nden noch 

nicht unbedingt freigegeben, der im Gewissen unannehmbare Eid 
der BiSthumSverweser sei nicht unbedingt beseitigt, noch beständen 
die Gesetze über die Vermögen-verwaltung in den katholischen 
Kirchengemeinden und über die Aufsichtsrechte des Staates bei 
der Vermögen-verwaltung in den katholischen Diözesen; noch ge- 
währe da« Altkatholikengesetz die Möglichkeit katholischen Gemeinden 
ihre Gotteshäuser zu entziehen, noch sei keine Anstalt getroffen, 
die infolge des SperrgcsetzeS aufgehäuften M illionen herauszu- 

i geben. Ganz besonders sei endlich zu beklagen, daß die aufge- 
! hobcnen Paragraphen der preußischen Verfassung noch immer ihrer 

Wiederherstellung harren. S o  lange dies nicht geschehen, werde 
> von einem dauernden Frieden zwischen S taat uud Kirche nicht die 
l Rede sein können. Lumma suw m urum : Windthorst w ill vom
! Frieden nichts wissen.

D ie  „G erm ania" bestreitet alle Nachrichten über „ S  t r ö -  
 ̂ m u n g e n "  im  Zentrum. Diese Nachrichten sollen keinen an- 
 ̂ deren Zweck haben als auf den Busch zu klopfen. Daß D iffe- 
! renzeo im Zentrum bestehen und anläßlich der Stellungnahme 
! zum Septennat in ziemlich crustem Maße zum Ausbruch ge- 
j kommen sind, ergiebt sich schon aus der Abstimmung über das 
. Septennat. E in Theil von ZentrumSabgeordnctcn, allerdings 

nur ein kleiner Theil, splitterte sich am Gros ab und dieses 
selbst enthielt sich der Avstimmung. B e i der ganz lückenhaften 
M o tiv irung , welche der Stimmenenthaltung gegeben wurde, kann 
man wohl glauben, daß dies der einzige Weg war, das Zentrum 
noch zusammenzuhalten. Vorläufig ist der R iß ja wieder einmal 
nothdürftig überdeckt, ob dies auf die Dauer möglich sein w ird, 
muß sehr dahingestellt bleiben.

Herr R i c h t e r  hat sich in seiner Rede am 9. gründlich 
b lam irt und die ganze Grundlosigkeit seiner Angriffe auf die 
reichstreuen Parteien bei den Wahlen m it einer Schärfe hinge­
stellt, daß Jedermann die F rivo litä t seiner Wahlagitation in die 
Augen fallen muß. Bekanntlich behauptete R ichter, der W ider­
stand gegen da» T-Ptenoat bedeute eine Aufrechterhaltung des ver- 
sassung-mäßigen Rechte» de« deutschen Parlamente» und damit 
d»S deutschen Volke». J a  der Rede vom 9. sagte e r : „W ir
haben Ihnen nicht bestricken, daß S ie , indem S ie  fü r da« Sep- 
tennat riatret n, von einem verfassungsmäßigen Rechte Gebrauch 
machen: aber w ir unsererfiit« verlangen auch dir Anerkennung, 
daß w ir, indem w ir kaS Trienual verlangen und dafür stimmen, 
auch auf dem Boden der Verfassung stehen. D ie Verfassung 
entscheidet nicht darüber, ob die Frieden-präsenzstärke fü r drei 
Jahre oder sieben Jahre festgesetzt werden soll."

D ie Wiener „Politische Korrespondenz" dringt einen o f f i ­
z i ö s e n  B e r l i n e r  B r i e f ,  worin eS heißt: I n  Wahrheit
denkt kein einigermaßen kundiger Mensch an den Ersatz der 
M in ister v. Puttkamer und v. Schatz durch die Führer der 
nationalliberalen Partei. Was Hern. v. Schol; anbetrifft, so ist

^ " T k r  ^ "s 'M  unheimlich hellen Grunde hoben sich die gothi- 
l>ksi,li,„ Giebel und Dächer der S tadt wie drohende Schatten- j 

Om Westen, dort, wo die Wolfeck'jche Fabrik lag,
"" '^gekräuselte Wolken aufzusteigen. B e i dem Gedanken 
^ le j b » ,^ '? "^ "k u n s t war »S dem einsamen Manne, als rinne 
A ild, x .ff, Adern. E r stöhnte wie ein schwergetroffene«
L  "Ülur 0^° zusammen und stürmte durch die Ebene.

^  ^  S tadt kam, desto deutlicher vernahm er den 
r Fak , ""Docker,. Leute fuhren vorüber und riefen ihm zu:

Was lag ihm daran, die Fabrik war ver- 
B ill»  ^ —  Wa« war au« Frida geworden, die in

. M it  b "  der Fabrik schlief?
?!*' ÜUr»b„ Knieen langte er endlich bei der Brandstätte

U„d Leihen der Gaffer, drängte sich zu den Spritzen
Dje E " "  »Wo ist mein K in d ? "
F ra» .* '" s"hkn ihn verwundert an und ein Schreien

s4wirrte durch die Reihen hin. D r  kam plötzlich -----  -  ..
D ,w  "'.Dunkel zurück: „Wolfecks Töchtrrchcn ist gerettet!" züge gewahrte, faltete er die Hände und seine^Lippen bewegten 
>D»a ">"r <». al« vernehme er EngelSstimmen: > sich, als murmelte er ein Dankgebct. Nun fielen seine Blicke
übt E'" tolle« Stück," erzählt ein Feuerwehrmann, > auf den Arbeiter, der sich erhoben hatte und inS Dunkel getreten war.

!°r den dm vordersten Reihen heraustritt. „Während w ir j „C h ris tia n --------- D u  -  D u  hast Dein Leben fü r die
arbeiten, prasseln die Flammen au« der , Kleine eingesetzt?" -  . . . . .  m ^ r -v, >.

i> drin»,„ W ind h E ,  Einen Funkenschauer hinübergetragen.  ̂ Der Angeredete stocherte m it der Nadel die Flamme der 
'tsten L . H " U S .  Eine Magd jammert, eS läge ein Kind ! Zinnlampe auf und schwieg.

? ? .° 1 ' °b -r w ir finden Niemand und müssen vor den .S a g ' m ir E ines," fuhr der Advokat fo rt und seine Lippen
>  Kle D a plötzlich kommt ein Bursch auf dampfen- zitterten vor Erregung. „W arum  führtest D u  am M eer den

""gesprengt, hört, um wa« e« sich handelt, springt Schlag nicht, den ich verdient hätte?"
I'urzl sich Eim er Wasser über den Leib, n im m t „ Ic h  sah —  als ich zuschlagen wollte —  den Bügel Eurer

ein nassis Tuch vor'« Gesicht und läuft inS Hau«. W ir  halten 
Leitern bereit und richtig: Nach drei M inute» erscheint der T o ll- 
kopf droben im Fensterrahmen. E in Schrei geht durch die Massen. 
E r hat da» Mädel im A rm ! Leitern fliegen gegen dir Wand, 
wie eine Katze schwingt er sich heraus." —

„Und da« K ind?"
„Brachte er unverletzt, aber ohnmächtig zur Erde. H inter 

ihm stürzte da» Dach krachend nieder."
„W o  find' ich die Kleine, wo ihren R ette r?"
„ Ic h  weiß eS," schreit ein Zunge. „Christian hat da» arme 

W urm  m it auf seine Stube genommen, weil eS nur ein Hemd 
auf dem Leib hatte. Ich bin nach dem Doktor gelaufen." —

„C hris tian?"
Wolfeck starrte den Jungen an, al» sähe er ein Gespenst. 

Mechanisch folgte er seinem Führer durch finstere Gassen und Höfe 
und kletterte über fünf Treppen zu einer Mansarde hinauf. H ier 
war e« kalt und dunkel. N u r der Schein eines flackernden O el- 
lichteS fiel auf ein Bett, auf dessen Kante Christian m it ver­
bundenem Kopf und verbrannten Kleidern saß. A ls  er Wolfecks 
ansichtig wurde, schlug er die Augen nieder uud erröthele. Jener 
beugte siä> über daS gerettete Kind, und als er dessen tiefe Athem-

Geldtasche, Herr. Da m ir nun ein Diener im  Schloß, von dem 
w ir kamen, gesagt hatte, I h r  trüget eine V ierte lm illion bei Euch, 
so fürchtete ich, r« könnte wie ein Raubanfall aussehen, fa ll- man 
Euch blutend im  Chaussergraben fände."

Wolfeck biß sich auf die Lippen. E - fiel ihm ein, daß er 
sofort räuberische Absichten bei Christian» A ngriff und Flucht ver­
muthet hatte.

„D u  bist im Zorn fortgeritten, Christian," sagte Wolfeck 
nach kurzem Schweigen, „und trotz Deines Hasses auf den Vater 
hast D u  dies Kind den Flammen entrissen. Wie war D ir  die» 
möglich. Erkläre m ir das, M aun, ich flehe Dich an."

Jener wandte sich verlegen und verw irrt ab und schaute 
durch da- Mansardenfenfter, dan» stotterte: „E in  Kind ist
hülfio«."

„O , nein, weiche m ir nicht au«," unterbrach ihn Wolfeck. 
„H ie r steh' ich vor einem Räthsel. D u  warst vo« Deinem Tod­
feind weggeeilten. I n  D ir  todte die Hölle. Ich hätte in dieser 
Stim m ung Dich und die Deinen m it Schadenfreude zu Grunde 
gehen lassen. Wie in aller W elt hast D u  Dich über den wilden 
Zorn weg zur Großmuth erhoben ? Sag m ir '« -------- o sprich I"

Christian starrte lange vor sich hin, rieb sich die S tirne  und 
sagte dann leise: „ Ic h  glaub', die Nacht hat'S gethan."

„D ie  Nacht?"
„J a , Herr, 'S ist wunderlich genug —  aber hört nur, 

wie'« zuging." —  E r schaute träumerisch in'« Leere, als wollte 
er sich noch einmal den rauschenden Wald und den Nachthimmel 
vergegenwärtigen und fuhr dann f o r t : „A ls  ich auf dem Braunen 
durch den Wald jagte, brüllte ich vor Zorn dem S tu rm  entgegen 
und schalt mich einen Narren, daß ich Euch aus den Klauen 
gelassen. Nach und nach aber blie« m ir der Nachtwind die Hitze 
au» den pochenden Schläfen und dem siedenden B lu t. Jm  Herren- 
wald ließ ich den Gaul langsamer gehen und da kehrte allmählich



derselbe durch seine Sachkunde und durch seine Gesinnung in maß­
gebenden Kreisen persona Arutissiwg, und Niemand kann ihm 
für das Scheitern der bisherigen Stcuer-Reformversuche auch nur 
den geringsten V orw urf machen. D ie Schuld hieran tr if f t  allein 
den letzten Reichstag, m it dem auf diesem Wege überhaupt kein 
Schritt vorwärts zu thun war. E» w ird  nun vor allem abzu­
warten bleiben, wie der neue Reichstag die von ihm vorbereiteten 
Steuervorlagen aufnehmen w ird. Herrn v. Puttkamer durch
Herrn v. Bennigsen ersetzen zu wollen, ist ein Gedanke, welcher 
gleichbedeutend sein würde m it der Zertrümmerung des Cartell» 
der nationalen Parteien. I n  diesem spielt bekanntlich die konser­
vative Partei eine große (Rolle, und einen M in ister beseitigen 
wollen, dessen politische Stellung in der konservativen Partei 
wurzelt, würde m it Gewalt die Konservativen aus dem Cartell 
treiben, ganz abgesehen davon, daß Herr v. Bennigsen als Han­
noveraner schwerlich gerade die geeignete Persönlichkeit als 
preußischer M in ister des Inne rn  sein würde und daß Herr 
v. Puttkamer sich m it voller Unterstützung der Nationalliberalen 
auf dem Gebiete der VerwaltungSreform in hohem Maße frucht­
bar erwiesen hat.

D ie  Londoner Presse spricht sich höchst günstig über die 
Denkschrift, welche der Kriegsminister S t a n h o p e  seinem 
M o b i l i s i r u n g S p l a n  beigefügt hat, aus. D er Standard 
äußert sich darüber folgendrrmaßen: «Zum ersten M ale  in dieser 
Generation ist dem Lande eine aufrichtige Darstellung der Be­
dürfnisse der Armee vorgelegt worden, so daß auch gewöhnliche 
Leute begreifen können, in welchem Zustande w ir uns als M i l i tä r ­
macht befinden. Alles in Allem genommen, ist derselbe, abgesehen 
von Ind ien, folgender: eine Halde M ill io n  M ann, darunter un- 
verhaltnißmäßig viel In fanterie, ein Armcebudget von etwas über 
17 000 000 Pfd. S te rl., kein wirklicher Organisationsplan fü r 
den Kriegsfall, endlich ein Versuch, fü r zwei Armeekorps einen 
solchen zu entwerfen. W ird  der Versuch durchgeführt werden 
oder w ird  er wieder in Nichts zerinnen, wie so oft früher? Es 
ist dieses eine Lebensfrage."

D er e n g l i s c h e  G o u v e r n e u r  von H e l g o l a n d  
hat, wie der Hamb. Börsenhalle von dort geschrieben w ird, 
mehrere angesehene Einwohner Helgolands zu sich berufen um 
m it ihnen die politische Lage zu besprechen. D er Gouverneur 
sprach es als seine Auffassung aus, daß jeden Augenblick ein Krieg 
auSbrcchen könne, daß dann Helgoland binnen wenigen Tagen 
blokirt und durch Unterbrechung der unterseeischen Telegraphen-  ̂
kabel von jeder Verbindung m it dem Kontinent abgeschnitten sein 
könne. Einer solchen Möglichkeit gegenüber würde er eS fü r ein 
Gebot der Vorsicht halten, die Inse l auf einige Zeit im Voraus 
zu verproviantiren, und deshalb vorschlagen, möglichst rasch ent-  ̂
sprechende Zufuhren von Hamburg zu beziehen. Später werde  ̂
man ja wieder Zufuhren von der holländischen nnd der dänischen 
Küste erhalten können. Auf Grund dieser Aeußerungen des 
Gouverneurs haben denn auch wirklich Feststellungen betreffs 
des Umfanges des VorratheS von M ehl rc. auf der Inse l statt­
gefunden^____________________________________________________  >

Deutsches Aeich.
B erlin , 13. M ärz 1887.

—  Die Taufe dc« jüngsten Sohnes des Prinzen W ilhelm  i 
hat heute M ittag  im Stadlschlosse zu Potsdam in Anwesenheit 
I .  I .  M . M . des Kaisers und der Kaiserin sowie der übrigen ' 
M itg lieder deS königlichen Hauses stattgefunden. D er P rinz  er-  ̂
hielt die Namen August W ilhelm  Heinrich Günther Viktor. 
Pathen waren: P rinz Heinrich von Preußen, Prinzessin Luise 
von Großbrittanien, die Herzoginnen von Sachsen-Altenburg und ! 
Anhalt-Dessau, Erzherzog Albrecht von Oesterreich (vertreten durch > 
Generalfeldmarschall Grafen Moltke), Großfürst Nikolaus von ! 
Rußland (Onkel des Zaren) der Prinzregent von Bayern (ver- ! 
treten durch den bayerischen Gesandten Grafen Lerchenfeld), die § 
Herzöge von Sachsen-Altenburg und Anhalt-Dessau, Herzog Ernst 
Günther zu Schleswig-Holstein und der Erbprinz und die Erb- § 
Prinzessin von Reuß j. L.

—  Daß Se. Majestät der Kaiser die deutsche Kolonial- 
bewcgung m it Aufmerksamkeit verfolgt, schreibt die „Post", ist eine 
bekannte und naturnothwendige Thatsache, welche dem Charakter 
und den Bestrebungen des hohen Herrn, der allezeit Mehrer des 
Deutschen Reiches ist, entspricht. D ie kolonialen Körperschaften 
schöpften stets neue Kräfte, gegen die Schwerfälligkeit der Massen 
und die stille Feindschaft Einzelner zu kämpfen, au- dem Bewußt­
sein, daß ihre Bestrebungen an dieser S t  Üe den stärksten Rück­
halt finden. I n  einem Trinkspruche während eines D iners, 
welches gestern den Gesammtvorstand des deutschen Kolonial« 
vereine nach Beendigung einer den Geschäften gewidmeten 
Sitzung vereinigte, m it Ausnahme der Herren, welche der E in ­
ladung deS Herrn Reichskanzlei gefolgt waren, konnte Se. Durch­
laucht der Fürst zu Hoh nlohe « Langenburg. der Präsident deS 
dentschen Kolonialvcrein», seiner Freude darüber Ausdruck geben, ' 
daß Se. Majestät die Bewegung m it stets steigendem Interesse j 
verfolge und sich über alle Vorgänge bewundernSwerth orienlirt '

gezeigt habe. Möge eS dem Kaiser vergönnt sein, noch Früchte 
der kolonialen Thätigkeit zr sehr«, welcher die thatkräftigen M änner 
der Nation ihre Unterstützung gern und w illig  geliehen haben, 
und welche zum Besten des deutschen Volke» begonnen ist und 
au-schlagen m u ß !

—  Bei dem gestrigen parlamentarischen D iner beim Reichs­
kanzler wurde über die Politik  fast gar nicht gesprochen. Fürst 
BiSmarck gab seinen Gästen eine Anzahl interessanter ReminiS- 
zenzen au» der Zeit seine» Petersburger Aufenthalts zum Besten. 
Aus der behaglichen S tim m ung, welche im  ganzen Verlauf« der 
Fcstialiät herrschte, w ird  geschlossen, daß man in den leitenden 
Kreisen wieder beruhigt in die Zukunft blickt.

—  Nachdem der Reichstag gestern dir M ilitä rvorlage ange­
nommen, trat sofort der BundeSrath zusammen, um über da» 
Gesetz endgültig Beschluß zu fassen. Dasselbe wurde unmittelbar 
darauf Se. M . dem Kaiser zur Vollziehung unterbreitet und heute 
erfolgt bereit» im  „ReichSgesetzblatt" wie im  „ReichSanzeiger" die 
amtliche Publikation des Gesetze».

—  Einem römischen Telegramm der „Kreuzzeitung zufolge 
w ird  der päpstliche Nuntius in München, di P ietro, demnächst von 
seinem Posten abberufen werden.

—  Das B erline r Polizeipräsidium verbot die Zulassung d«S
Publikums zu dem Hungerkünstler, biSh rigen Gedankenleser Fran- 
zisko Cetti, gegen Eintrittsgeld._______________________________

Ausland.
Wien, 13. M ärz. Au» S t. Petersburg w ird angekündigt, 

daß von Seite Rußlands in nicht allzu ferner Ze it ein Schritt 
in der bulgarischen Frage zu gewärtigen f i i .  Voraussichtlich werde 
da» russische Kabinet m it konkreten Vorschlägen zur Beendigung 
der Krise hervortreten.

P aris , 12. M ärz. Da« Geschworenengericht hat den Direktor 
der Zeitung Revanche, Peyramont. der wegen des Artikel» 84 deS 
StaatSgesitzbucheS (Kundgebungen, welche den S taat kompromitliren) 
unter Anklage gestellt war, freigesprochen. —  Die Freisprechung 
PtyramontS, deS Redakteur» der Revanche, war vorauszusehen, 
und überrascht Niemand. D ir  Zuhörerschaft war farblos, be- 
kündete kein Interesse und demonstrirte nicht. D ie Presse b illig t 
die Freisprechung, aber nimmt keineswegs Partei fü r P  yramont, 
sondern tadelt sehr seine herausfordernde Haltung D ie Revanche 
tr ium ph irt natürlich, indem sie die Regierung angreift.

P aris , 12. M ärz. D ie  Deputirtenkammer nahm heute ein« 
Erhöhung des Eingangszolles auf M ehl von 6 auf 8 FrcS. an 
und genehmigte die übrigen vorgeschlagenen Zollerhöhungen auf 
Hafer, Knochen und Stärke.

London, 12. M ärz. D ie Morningpost erklärt da» Gerücht 
von Meinungsverschiedenheiten im Kabinet bezüglich de» fü r I r ­
land zu erlassenden neuen AgrargesetzeS fü r vollkommen unbe­
gründet. —  D ie  Königin beabsichtigt sich am 29. d. M tS . über 
P aris  nach Cannes zu begeben und dort einige Tage zu verweilen. 
Von Camus au« geht die Königin nach Alix-leS-BainS und k>hrt 
Ende A p ril ü^er Frankreich nach England zurück.

Sofia, 11. M ärz. Heute sind Karaveloff, Zanoff, N ik i- 
foroff und Slanchef gegen Kaution au» der H aft entlassen 
worden.

Sofia, 13. M ärz. Z u r Feier de» Jahrestage» der Thron­
besteigung deS Kaiser- Al-xander findet heute ein Festung«gotte»- 
dienst in der hiesigen Kathedrale statt.

Bukarest, 12. M ärz. Wie au» Ruststuk gemeldet w ird, 
verurtheilte da» Kriegsgericht den Marinekapitän Kissimvw, sowie 
2 Civilpersooen, welche der Theilnahme am jüngsten Aufstande 
beschuldigt sind, und zwar den ersteren zum Tode. 300 jüngere 
Soldaten wurden begnadigt, 125 ältere zu «in- bi» dreijähriger 
Gefängnißhaft verurtheilt. D ie  letztere» ha^en, wie «» heißt, 
Gnadengesuche eingereicht.

Bukarest, 13. M ärz. Nach Berichten au» Rustschuk fand 
gestern das« >st in Gegenwart der Garnison die Degradirung der 
aufständischen Unteroffiziere statt. — Oberst F ilow  ist seinen 
Wunden erlegen. —  D ie beiden gestern vom Kriegsgericht zum 
Tode verurtheilte« Zivilpersonen wurden zu lö jähriger Festungs­
haft verurtheilt.

Athen, 13. März. D ie Kammer hat den Adreßentwurf m it 
86 gegen 38 Stim m en angenommen.

die Besinnung ganz bei bei m ir ein. Ich hielt m ir selber 'ne 
Lobrede und sagte: '» ist ganz gut, Christ, daß T u  nicht zu­
geschlagen. Der Geldprotz läg jetzt als ein stiller M ann im 
Graben, Dich aber hetzten Reue und Angst über'« Feld. Nach 
einer S tund ' etwa kamen die S te rn ' zum Vorschein und um mich 
her wurd'S friedlich wie in der Kirch'. Und au» dem Dunkel 
kam eine S tim m e —  eS war dieselbe, die von der Wiege an nur 
Gute» zu m ir sprach, die meiner M u tte r —  und die raunte m ir 
z u : Hasse Niemand, Christ, denn Haß vergiftet das Herz, Haß 
ist Nacht, Liebe sonniger T a g ! —  D a schrie ich in den Wald 
hinein: M u tte r, ich werd' gut sein, gut —  um Deinetwillen — ! 
Gleich darauf kam ich zur Düne und sah den Feuerschein und 
die Glocken hallten durch die Nacht. Ich verstand ihre Sprache;
sie rie fen: Komm, laß seh'n, ob D u  gut bist! Ich stieß dem
Gaul die Absätze in die Flanken, jagte zur Stadt, hörte, daß
Euer Kind in Gefahr sei und stürzte mich freudig in'S brennende
Hau». D a  ist Eure Frida, Herr —  bedankt Euch bei der Nacht."

Wolfeck konnte nicht Dank sagen, denn in ihm wogte ein 
Meer überströmender Gefühle; er zog den Retter in seine Arme 
und brach in ein Schluchzen aus. D ie seltsamen Laute schreckten 
das schlafende Kind auf. Befremdet blickte e» auf den Vater 
und sagte dann in zaghaftem Tone: „Papa, warum weinest ! 
D u , ich bin ja geretttet?" i

„ Ic h  auch, mein Kind, ich auch I"  Wolfeck erstickte Frida 
fast m it seinen Küssen, dann wandte er sich wieder Christian zu 
und sagte fe ierlich : „D u  hast mich au» der Nacht herausgeführt. 
D u  braves Herz. Den Rest meines Lebens setze ich an die 
Sühne. S ieh, draußen dämmert der Morgen herauf, ein heiterer 
Tag bricht fü r uns Alle an."

K nlm , I I .  D ^ ^ ( F ü ^ d i e ^ ^ E E u m )  sind In München 
vor Kurzem vom Bischof von Augsburg 10 Kleriker geweiht worden.

M arieuw erder, 12. M ärz. (Personalien.) Die Wiederwahl deS 
RathmanneS A. Hückcl zum »«besoldeten Ralhmann in der S tad t 
VandSburg ist bestätigt. —  D ie Lokalaussicht über die Schule zu 
Lindenberg ist dem Königl. KreiSschulinspkktor von Homryer in Mewe 
übertragen und der bisherige KreiSschulinspektor, Gutsbesitzer C. 
Schöler in Lindenberg, auf seinen Antrag von diesem Amte entbunden 
worden. —  D ie Lokalaufsicht über die Schule zu Lutlommerbrück ist 
dem Pfarrer Graudenz in Tuchel übertragen und der bisherige Lokal- 
schulinspektor, KreiSschulinspektor Uhl in Konitz, von diesem Amte ent- 
bunden worden.

M anenburg , 12. M ärz. (Präcipualsteuer.) Der seiner Zeit 
seitens mehrerer Gemeinden gegen die ihnen vom Kreistage zum Bau 
der Eisenbahn SimonSdorf-Tiegenhof auferlegte Präcipualsteuer ange­
strengte Prozeß ist sowohl im VerwaltungSstreitverfahren a l- auch im 
Rechtswege in allen Instanzen zu Ungunsten der Kiäger entschieden 
worden.

Rakel, 11. M ärz. (Verhaftet. Raub. Verloren.) Gestern 
Abend wurde der Kaufmann Köhler durch den Stadtsekretär auf A n ­
trag deS StaatSanwaltS wegen Verdacht- der falschen Denunziation 
und Vergehens gegen die Konkursordnung verhaftet, da derselbe der 
Flucht verdächtig war. —  Am M ittwoch Abend wurde ein M an n  
au- Lodzia, welcher auf dem Mrotschener Biehmarkt eine Kuh ver­
kauft hatte, auf dem Wege von Rakel nach Bielawy in der Nahe der 
Bahn von einem Wegelagerer, der sich in Gesellschaft einer Frauens­
person befand, angefallen, mittelst eine- Schlage- zu Boden geworfen 
und seiner Baarschaft von 85 M k. beraubt. —  E in  Besitzer auS 
Sadke verlor gestern auf der Sadker Dorsstraße 1000 M k . Papier­
geld, in deren Wiederbesttz er bis jetzt noch nicht gelangt ist.

Jnow raz law , 12. M ärz . (Todesfall.) E in  Dienstmädchen 
hiesiger S tadt klagte einer Beruf-genossin am Abende de- vorgestrigen 
Tage- ih r Unwohlsein. Wie nun bei Leuten diese- Schlage- „B lu t-  
lafsen" oder „Z iehen" ja Uaiversalheilmittel gegen alle körperlichen 
Leiden sind, so kam man auch hier nach vorhergegangener Berathung zu 
dem Entschluß, da- „Z iehen" einmal zu versuchen. D a - geschah denn 
auch. D a - auf diese Weise behandelte Mädchen ist nun in der dem­
selben Abende folgenden Nacht gestorben und man nimmt an, daß der 
Tod in Folge de- Zerreißen- innerer edlerer Körpertheile eingetreten 
sei. Gestern wurde die Leiche in da- KreiSlazareth befördert und w ird 
dort wahrscheinlich obduzier «erden, um die Ursache de- eingetretenen 
Tode- festzustellen.

Koschmiu, 1Ü. M ärz. (Dom  Sem inar.) Bei der am 4 . ^  
am Königl. Sem inar stattfindenden Aufnahme-Prüfung sollen 2b 
30 Präparanden aufgenommen werden. §

BrarrnSberg, 9. M ä rz . (Verurtheilt.) Am Montag wurde v 
hiesigen Schwurgericht der Musiker Bolz au- Gubitlen, welcher 
17. November aus der Gubitter Feldmark zwei Eisenbahnzüge davu 
in Gefahr brachte, daß er einen 2 Centner und einen 1, 
schweren S tein auf die Schienen legte, z« 1 's, Jah r Zuchthaus verurt^ 

AuS Mustere«, 11. M ärz . (E in  wahre- Bubenstück) ^  
der vergangenen Woche in einem polnischen Dorfe an der Grenze ^  
Oletzkoer Kreise- verübt worden. E -  waren dort mehrere S ch w "^  
au- Polen, die S p ir itu s  au- Preußen herüber brachten, einge'^ 
weil sie von den russischen Grenzsoldaten beobachtet waren und § 
weiter konnte«. Um sich nun gegen den Hau-Herrn für die vel 
reichten Speisen zu revanchiren, öffneten sie ein SpirituSfäßchen, 
gaben ihm ein Theil davon. D ie größte Hälfte von dem 
genossen aber die Schmuggler selber. Während nun alle- im  größten 
war, machte sich ein Schmuggler da-Vergnügen, den beiden Söhnen . 
Besiy-r-, die 6 und 8 Jahre alt waren, eine gute Q uantität ! 
zu verabreichen. D ie armen Kleinen tranken davon soviel, daß 
sie am andern M orgen als Leichen aus ihrer Schlafstelle vorfand. 
Schmuggler machten sich eilend- au- dem Staude. z

Bon -er russischen Grenze, 10. M ärz . (Z u r  Kaiserreise " 
B e rlin .) Der auf Bahnhof W irballeu unterstellte kaiserlich-^!! 
Galazug machte heute früh 8V, Uhr eine Probefahrt von W lr v ^  
b i- Jnsterburg und von dort zurück. D ie innere Ausstattung  ̂
auS elf 6 b i- ßachsigen prachtvollen Waggon- bestehenden Zuö^ , 
im  litzten Herbste wiederum einer modernen, aber höchst kostsp  ̂ ^

man neuerdingsWandlung unterzogen worden. UebrigenS soll 
dem zuerst bestimmt grplanten Besuch de- russischen Zaren tu 
Abstand genommen habe». Z u r Beglückwüuschung unsere-  ̂
am 22. d. M tS . werden jedoch angeblich der Großfürst-Throm^ 
und die Großfürstin Vera mit obenerwähntem Galazuge nach d  ^  
demnächst reisen. Andererseits hält man hier noch die wirkliche  ̂
auS Sicherheitsgründen ma-kirte Kaiserreise für wahrscheinlicher, 

Neustetti«, 11. M ärz. (Auflassung.) Wie die „N. D. 
erfährt, w ird die Auflassung der „Herrschaft Gramenz", welche,  ̂
bereit- mitgetheilt, a l-  Chatullengut angekauft ist, an Se. 
unsern Kaiser am 17. d. M tS . vor dcm Königlichen Amt-gericht Y 
selbst erfolge«.

M ä r ,  1«^- 
d i r< 

Westpr'"b'.

-Lokales.
! Thorn den 14.

—  ( W e g e n  H e r s t e l l u n g  e i n e r  
i N a c h t z v g v e r b i n d u n g )  zwischen Ost- und 2 0 0 1 ? ^ ,

bezw. Pommern einerseits und B re -la u  bezw. Schlesien anderer' 
v ia  Posen hat auf Anordnung de- Herrn M in is te r- der öffentu 
Arbeiten am 8. d. M tS . in einer Konferenz der königlichen E ffeN ^^ 
Direktionen zu Bromberg, BreSlau und B erlin  m it Delegtrten 
Handel-vorstände zu Posen, BreSlau, Thorn, Bromberg und 
stattgefunden. D ie prinzipielle Frage: ob die oben erwähnte >,
bindung „ fü r  so wichtig uub unbedingt nöthig erachtet werde, ^
Herstellung derselben trotz der damit verbundenen Undeg le m l!^ .  , 
und der sihr erheblichen, durch die Frequenz kaum ged.ckttN 
(174 000 M .  jährlich) dennoch zu empfehlen sei", ist, ^
„D anz. Z tg ."  vernimmt, von den Handel-kammer-DelegirteN,
Ausnahme desjenigen von Thorn verneint worden. ,,

—  ( D i e  15.  S i t z u n g S p e r i o d e d e S  
s c h e n  L a n d w i r t h s c h a f t - r a t h )  beginnt am 29.
D ie Tagesordnung enthält folgende Vorlage«: 1) Besprechung
die Lage der deutschen Landwirthschaft. 2) D ie Organisation ^  
landwirthschaftlichen Kreditwesen- in Verbindung m it der 
Abänderung de- Geuossenfchast-gesiye- (Beschränkung der 
da- Umlageverfahren im Konkur-falle). 3) D ie EtalSübernav 
V e r t r ä g e .  4) D ie gesetzliche Regelung de- Handel- mit Kunstb"^. 
5 ) D ie Einschränkung de- Zwischenhandel-, besonder- auf ge­
biete de- Handel- m it landwirthschaftlichen Produkten. 6) ^
Hagelversicherung-wesen. 7) D ie Frage der Abwendung ver 
Landwirthschaft durch die Perlsucht (Tuberkulose) de- R indviehes, 
wachsenden Schädigungen. 8 ) D a - Eisenbahntarifwesen: ^
trag de- Landeskulturrath- für da- Königreich Sachsen, betU' . 
die Aufhebung der für den T ran-port von M a i-  auf den 
Bahnen bestehenden Au-«ahmet«rife; d )  Berichterstattung über 
wichtigeren Vorgänge auf dem Gebiet de- EiseubahulartswesenS. „

—  (W  o h l t h ä t i g k e i t S - K o n z e r t . )  Auf da- ^
Abend 8 Uhr im Stadtthealer zum Besten der Kaiser-W ilhelni-ÄUt)^, 
S tiftu ng  „städtische- SiechenhauS" stattfindende Konzert deS 
gesangveretnS „Liederkranz" unter M itw irkung  der K onzerts^ 
Fräulein Wiener, in welchem nochmals die Liederkantate „D e r 
knecht" von Taubert aufgeführt w ird, machen w ir  hiermit wiedt* 
aufmerksam. ^

—  (L e h r e r v e r e i n.) D ie Märzversammlung fanv ^  
Sonnabend im B ictoria-Garten statt. Herr Schulz I I I  sprach
die Vorzüge und Nachtheile der einklasfigen Volksschulen gegenüber ^  
mehrklassigen. A ls  Termine für die nächsten Sitzungen werdet ^  
16. A p ril, der 14. M a i und der 11. Ju n i bestimmt. 2 "
nächsten Versammlung hält Herr Noe-ke au- Podgorz den Lortra-'^,

—  ( D e r  F e c h t v e r e i n  f ü r  S t a d t  u n d  ^
k r e i s  T h o r n )  hält am Freitag den 18. M ä rz , Abend- ^ ^
im  Schumannschen Lokal eine Generalversammlung ab. H,- 
Tagesordnung steht: 1. Bericht der Rechnung-revisoren 
chargirung de-Jahre-rechnung; 2. Anträge rc. auS der VersaMM

—  ( K i n d e r b a l l . )  D ie Vorsteherin de- hiesigen 
schen Kindergarten-, F r l.  FranziSka Günther, hatte zu gestern
7 Uhr im  Sxhumann'schen Saale einen B a ll für die ih r anvertra ^  
kleinen Zöglinge arrangirt, zu welchem auch die A n g e y ö r i^ ^
letztere» zahlreich erschienen waren. Nachdem die munteren 
im Gesänge mehrerer Lieder ihre hellen Stimmchen hatten ertönen ^  
stellten sie sich zu« Tanze auf. Unter Leitung F r l.  Günther- 
darauf die Pärchen die Polonaise nach dem Tempo der Musik ö ^ 
tätisch und selbst bei den schwereren Touren in bester Ordnung ^
auch bei Rundtänzen zeigte sich schon vielfach eine -ew iffe^Arus-.^fi
Bewegung. M an  mag über die Zweckmäßigkeit 
seine eigenen Ansichten haben, j densall- w ird  aber Jeder,

von K i - " > - - ^

L - '
zum ersten M a le  Gelegenheit hatte, dem heiteren Treiben ^  
wohnen, von dem reizenden Bilde entzückt gewesen sein, da- die aücrl ^  
Dämchen und Herrchen in der mustergiltig aufgeführten P o lo n a ^ ^ t  
Quadrille gewährten, und w ird gleichzeitig dem erziehlichen 
F r l.  Günther-, welche- hierbei zur Geltung kam, Anerkennung i

—  (P  r 0 f. G r ä f  -  B  i l d „ M  ä r ch e n " )  w ird nun au«
in Thorn au-gestellt werden «nd zwar von morgen ab im 
ArtuShofeS.  ̂ il>

—  ( G e f u n d e n )  eine Mappe mit Hectographenp^p  ̂ ,^4 
der Breilenstraße; in der Nähe de- Bahnhof- ein weiße-
und ein Bündel Frauenkleider. Nähere- im  Polizeisekretariat.

—  (P  0 l i z e i b e r i c h t . )  verhaftet wurden 8 ^
—  ( v o n  d e r  W e i c h s e l . )  Der Pegel zeigte



5, Ubr früh 
^«ls-rhShe

2,70 Mtr. und um 12 Uhr mittag- 3,00 Mtr.

Eck„u"r ( E r l e d i g t e  S  ch u l st e l l e n.) I n  Zlvtterie (K r.- 
lar« . ^chröter-Thorn), Kulm (Kr.-Gchulinsp. Dewischeit-Kulm), 

(K r . .-  - -
- D r. j 
I^r.-Sch
ulmsee) und Klammer-Dolken (Kr.-Schulinsp. Dewischeil-

^^ rv le r-^yo rn ), -cutm ^rcr.-Hvcyuunsp. L-ewlscyeir-^utM), 
ĉhul° s (^r.'Schulinsp. Bennewitz-Flatow) und Arnoldsdorf (Kr.- 
êkri ^aphan-Graudenz), sämmtlich evangelisch; in Poln.

Trubel ^ 'S c h u lin s p . Menge-Tuchei), Reutschkau (Kr.-Schulinsp.

sämmll'ich
^um-rk), jüdisch

katholisch; in Neumark (Kr.-Schulinsp. Lange-

d,- ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r s  n» 
 ̂ ^ . '* 3  Creurbura lOstpreußen), Postamt, Landbriefträger,

WohnungSgeldzuschuß. Bezirk des 
Danzig, Eisenbahn. Betrieb-amt Dauzig, 

660 Mk. und nach erfolgtet? Anstellung Wohnung--
7 « .  Betrieb-amts
güd.^^ärter, je 660 L

schuß oder Dienstwohnung. Bezirk des Etsenbahn-BetriebSamts 
iährli!k' ^knbahn-BetriebSamt Danzig, 2 Nachtwächter, je 600 Mk. 
H>ohn  ̂ Gehalt, nach Anstellung WohnungSgeldzuschuß oder Dienst- 
480 " Ä ' Fürslenwalde (Ostpreußen), Postagentur, Landbriefträger, 
Po». Gehalt und 60 M k. WohnungSgeldzuschuß. Heilsberg, 
keldr ^ndbrüfträger, 480 Mk Gehalt und 60 Mk. Wohnungs- 
hqst Pictupönen, Postagentur, Landbriefträger, 480 Mk. Ge-

"d 60 Mk. WohnungSgeldzuschuß.

annes

13. März. (Leichenfund.) Gestern ist hier die 
unbekannten anscheinend dem Mittelstände ungehörigen 

l̂lge i "  ^  ^ r  Weichsel aufgefischt worden. Die Leiche scheint schon 
Und ^  Wasser gelegen zu haben, und ist von dem Eise an Gesicht 

Ersetzt worden. Die Leiche wurde ohne die Erlaubniß 
N̂>öb auf dessen Grundstück statt auf dem Kirchhofe, wo

beerdigt zu werden, begraben.____________

p. Hingesandt.
tzl, ^"dfertigkeitSunterrichl. I n  N r. 53 Ih re r Zeitung berichteten 
N̂y'b Eentral-AuSschuß deS VereinS zur Förderung erziehlicher

tz,lr,-"^"dardeit die Organisation des in Leipzig zu errichtende« 
die zur Ausbildung von Lehrern festgestellt habe, und sprachen

^  daß recht viele Städte, Vereine rc. dem Verein al-
hiest̂  ^  betreten möchten. Um so erfreulicher ist eS, daß die 
svy^ Kommune nicht allein diesem Verein als M itglied beigetreten, 
den, feit etwa 4 Monaten in dem hiesigen Waisenhause und
14 H "derheiur der HandfertigkeitSunterricht für Knaben von 10 bis 
^eitun ^  Eingeführt und derselbe in wöchentlich 3 Stunden unter 
Ulbeit? Herrn LehrerS RogozinSki I I  in Schnitzereien und Papp- 
dle ertheilt wird. —  Bei der Einführung dieses Unterrichts ging 
d-ß h^^iungsdkputation der beiden Anstalten von der Ansicht auS, i 
lernen ^ . ^en Gelegenheit geboten werden muß, Arbeiten kennen zu ! 
ttuskan. ^   ̂ denen sie gerne ihre freie Zeit, die sie in Ueberfluß haben, ! 

durch welche Auge und Hand geübt, die Willenskraft

gestärkt, die Körperkraft entwickelt, Lust und Liebe zur Arbeit erweckt 
werden. —  Es handelt sich also nicht darum, die Knaben auf ein 
bestimmtes Handwerk vorzubereiten, nicht darum dem Meister in diesen 
Knaben Konkurrenten zu erziehen, sondern um allgemeine Hand- 
geschicklichkeit, sie befähigter, geschickter fürs Leben, für den späteren 
Beruf zu machen. —  Obwohl viele früher Gegner dieses Unterrichts- 
zweigeS waren und gegen denselben aufgetreten sind, so mußten sie doch, 
wenn ihm ein solches Ziel gesteckt wird, die volle Berechtigung als 
Uuterrichtsgegenstand zusprechen; ja, ich hege die Hoffnung, daß der­
selbe nicht Alleingut der beiden Anstalten bleibt, sondern bald allen 
unsern Knaben geboten w ird; denn wer jede körperliche Arbeit kennen 
und beurtheilen gelernt hat, wird, welche Stellung ihm auch im 
Leben angewiesen wird, mit Achtung dem begegnen, der durch die 
Kraft seines Körpers, durch die Geschicklichkeit seiner Hand daS täg­
liche B ro t verdient. —  Für Alle, die sich hierfür interessiren, hat die 
VerwaltungSdeputation der Anstalten, die in den 4 Monaten gefer­
tigten Sachen jetzt im großen Rathhaussaale ausgestellt, und können 
dieselben von Jedem Vormittags von 10—-12 und Nachmittag- von 
4 — 6 Uhr ia Augenschein genommen werden. — d.—

Telegraphische Depeschen der „Thorner Kresse"
sPrivattelegramm s

B e r l in ,  14. März. Die Kommission des Ab­
geordnetenhauses für das Kreisbildungsgefetz hat 
in ihrer heutigen Sitzung die Neubildung des 
Kr e i ses  Br i esen mit Heranziehung der Amts­
bezirke Lopatke« und Arnoldsdorf beschlossen.

Molsf's Telegraphenbureau/I

B e r l i n ,  14. März. Hier und in London 
liegen keine Bestätigungen der apokryphen M e l­
dung des „Standard" über einem angeblichen, 
erfolglosen Mordversuch gegen den Zaren vor. 

P e t e r s b u r g , 14. März. Das

Telegraphischer Börsen-Bericht.
Berlin, den 14. März.

!

12 3. 87. i 14 3. 87.
Fondö: adgeschwächt.

Rufs. B a n k n o te n ................................... 183 — 35 181— 60
Warschau 8 T a g e ................................... 183 — 20 181— 40
Rufs. 5°/y Anleihe von 1877 . . . fehlt. 98— 90
Poln. Pfandbriefe 5 °/o - . . . 57— 70 57— 50
Poln. Liquidationspfandbw'-'fe. . . . 53— 20 53— 60
Westpreuß. Pfandbriefe 3 '/ ,  V» . . . 96— 50 96— 40
Posener Pfandbriefe 4 ° /g ....................... 101— 40 101— 40
Oesterreichische Banknoten....................... 159— 40 159— 60

Weizen gelber: A p r i l - M a i ....................... 161 161— 50
M a i - J u n i ............................................... 161— 50 162— 25
loko in N e w y o r k ................................... 92 91 'I-

Roggen: loko.................................................... 124 124
A p r i l - M a i ............................................... 124— 50 124— 50
M a i - J u n i ............................................... 125 125
J u n i - J u l i ................................... .....  . 125— 75 126

Rüböl: A p r i l - M a i ............................. 44— 50 44— 60
M a i - J u n i ............................................... 44— 80 44— 90

S p ir itu s : l o k o .............................................. 38— 20 36— 10
A p r i l - M a i .............................................. 38— 70 38— 80
J u n i - J u l i ................................... .....  . 39— 80 39 — 60
Ju li^A ugust................................... .....  . 40— 50 40— 60
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4 '/, pCt. resp. 5 pEl.

Handelsberichte.

ist mit dem 
abgereist.

Thronfolger gestern nach Gatschina

D a n z i g ,  12 März. Ge t r e i d e b ö r s e  Wetter: Bei kälterer
Temperatur trübe. Wind : SW.

Weizen war heute sowohl für inländische wie Transitwaare in matter 
Stimmung und sind Preise nur schwach behauptet, nur inländische Sommer­
weizen sind gefragt und erzielten volle vorgestrige Preise. Bezahlt wurde für 

Kaiserdaar ! inländischen glasici 128pfd und 129psd 154 M., hellbunt 129pfd. 154 M 
^  . ! weik 130 Ivid 156 M . 156 50 M) 13Lnsd 15N M

xur die Redaktion verantwortlich: Paul Dornvrowüki m Lvorn

Meteorologische Beobachtungen.
Thorn den 14. März.

St. Barometer
mm.

Therm.
06.

Windrich­
tung und 
Stärke

Be-
wölkg. Bemerkung

13. 2bp 751.9 —  2 2 n v v 10
9bp 755.0 —  5.7 R 'U - 4

14. 7da 757.1 —  10.3 0

W a s s e r st a n d der Weichsel bei Thorn am 14. März 2,70 m.

weiß 130 1pfd 156 M , 129p!d. 156 50 M , roth 134pfd. 158 M . Sommer- 
129 30pfd bis 132pfd 158 M per Tonne Für polnisten zum Transit 
hellbunt bezogen 124 5pfd 146 M.. bunt 128pfd 148 50 M., 129psd. 149 
M. per Tonne. Termine April-Mai 146 M. bez., Mai-Juni 148 50 M. 
Br., 148 M. Gd. Juni-Juli 149 50 M. B r, 149 M Gd, September-Oktober 
150 50 M. Br. 150 M. Gd Regulirungspreis 148 M

Roggen bei schwacher Zufuhr ziemlich unverändert im Werthe. Bezahlt 
ist inländischer 126psd. und 127pfd. 108 M. 119 20pfd und 124pfd. 107 50 
M., 121 2pfd 107 M., polnischer zum Transit 122 3pfd und 124pfd 92 M. 
A lles per 120pfd. per Tonne. Termine April-Mai inländisch 111 50 M. 
Br., 110 50 M Gd., tvansit 92 M. bez. Regulirungspreis inländischer 108 
M , unterpoln. 92 M . transit 91 Mark

Gerste ist gehandelt inländische große 118 9pfd 116 M , hell 118pfd. 
122 M. per Tonne

Hafer inländischer 102, 103 M per Tonne bez
Erbsen inländische Victoria- 140, M. per Tonne gehandelt.
Spiritus loco 35.75 M- bez

^»Skfvstivki'Vsi-ein.
^ren-Abend.Nex,

__ Die diesjährige Revision
r?livtb^ Königl. Gymnasial­
s t .  ^ .p n d e t vom 16. bis 31. M ärz 

'" 'E ic h e  entliehene Bücher 
bis 19. M ärz in den 

n von 2  bis 5 Nachmittags
-iuliefern.

5 " '  14. M ärz 1887.
^ - Mmnasial - Bibliothek.

Dom. Kuczwally.
. garantiert frische

i ^ e r a b e l l a
w erten  O f f^ t  ^ibnen m it be-

I — -̂--^chönsee W vr.

^heilnehmer
^sck»??'" bestehenden rentabl.

N W ^ llk .  SI8M.
k ^^d lic k ^ ' Porzellangasse 3 la , heilt 

andauernd die ge- 
^ ik c h ^ lte  M a n n e s k r a f t .  Auch 
se lbs t Besorgung der Arzneien. 
>°ch te  V e n  das W erk: ..Die ge- 

t z , j s ,  '"""bskra ft, deren Ursachen 
iLich-^ung«. (13. Auflage). P re is

b ill ig , baar oäer Raten 
vhytz V«iHFtzZ Uonatl. 15, 30, 30 Lllc. 
^   ̂ uradlun^, Icostenkr. krode8enä.

Weiilkuslsllsrr.Lkrlin IOV.

Oakkstz
v«»» S I4 U «

' l - —

L

"  l^vipAAtzrstr. 125.

W e r k e s  M itte t
u Nerven-

« Ä°"buna ^  Gegen vorherige 
v e r s , ^ ° r  Nachnahme von Mk.

bvnl'N

Z Z Z W I Z Z Z W W M M M W W M W M M M Z W c M M W M Z W Z

üllsoarin klogsntor Otzrren-Ksrävrobk LZ
W  von

Z voll» L .......... . Z
T l i o r n ,  L r ü 6 R 6 L 8 t r u . 8 8 6  8 a .  ^

E  1.» L 6 r in -  n n ü  8 U8 l ä n ä i8e k 6 r S to f fe .  E
L Z     L Z
8 8  UsstsIIunKön nLcb Lluu88 veräeu unter unserer I-situnA in Lürrö8ter 
^  2eit naob äen neue8ten Journalen av8§eküdrt. ^

Voek-V lvr
empfiehlt

Brauerei 
4 V . X r n i l l ' i n r i i i i l .

Feste
Preise!

Feste
Preise!

te I

l l io n i i l» »  8ee!iL , 
IiÄtW tl. 84. I M U  kkellestt. 84.

8 p 6 v ia I1 1 ä 1
für elegante Kleiderstoffe

und

K  Dainen- und Linderkousektion, ^
zeigt hiermit den Eingang sämmtlicher

MvubvNv» —

für die

Frühjahrs- L Sommer-Saison
an und empfiehlt dieselben

ru billigvn aber festen preisen. 
V V  R  e g e n m ä n t e l

M  llsmen unü XIiM .
Jaquets, Visites, Promenades, Trikottaillen, 

und Trikotkleidchen
In MübettsMIeli rcliöner Ku8«stil. 

S v r r m r m l l  S s s U Z , 
I8oni. 8reIIe8ttW8k 8 4 .1Feste

Preise!
Feste 

Preise!

I S W in  möblirtes Zimmer sehr b illig  zu 
^  _ 5  . ^  . ! ^  vermiethen. Neustadt N r. 244.

zu haben bei 0 . v o m d ro v s tz l.

Jahrgang H I I » .  Jahrgang
Abonnements - Einladung

auf die

S t L r t f f b a r K v r -  L e t t u v K .
Die deutsch-nationale, von allem Parteieinflusse unabhängige Tendenz der 

„S taatsbürger-Zeitung" hat eine so vielseitige Anerkennung gefunden, daß sie 
zu den meistgelesenen Zeitungen B erlins  zählt. Zhre Haltung auf dem Ge­
biete der sozialen und wirtschaftlichen Gesetzgebung, deren Förderung sie als 
die Hauptaufgabe aller Parteien erachtet —  und z» welchem Zweck die Be­
schränkung des jüdischen Einflusses erforderlich ist —  hat ih r besonders die 
Sympathien aller erwerbsthätigen Volksklassen erworben, deren berechtigten 
Forderungen Anerkennung zu verschaffen sie schon seit ihrem Bestehen unablässig 
bemüht gewesen ist. M it  Genugthuung kann sie auf ih r zweiundzwanzigjähriges 
Wirken auf diesem Gebiet zurückblicken; denn was sie erstrebte, beginnt jetzt 
sich zu verwirklichen.

D ie „S taatsbürger-Zeitung" erscheint 6mal wöchentlich Morgens, m it 
mindestens zwei Bogen in großem F o rm a t; der in Folge der Höhe der Auflage 
bedingte Druck der Zeitung auf Rotationsmaschinen setzt sie in die Lage, alle 
bis 12 Uhr Nachts eingehenden Nachrichten noch in  die m it den Frühzügen 
abgehenden Exemplare aufzunehmen. D ie Zeitung enthält täglich Leitartikel, 
die politischen Ereignisse in gedrängter, übersichtlicher F o rm ; den Lokalereignissen, 
Gerichtsverhandlungen und Provinzialnachrichten w ird  eingehende Aufmerksamkeit 
gewidmet. I m  Feuilleton spannende Romane der besten Schriftsteller. D ie  
als Sonntagsbeilage erscheinende Novellen-Zeitung:

, , A ie  A r a u e n r v e l t "
enthält auch Räthsel, Rösselsprünge, belehrende Aufgaben rc.

M an abonnirt auf die „S ta a tsbü rge r-Z e itung " m it „F rauenw elt" zum 
Preise von 4 M k. 50 P f. pro Q ua rta l bei allen Postanstalten des I n -  und 
Auslandes, sowie in  B e rlin  zum Preise von 1 M k. 50 P f. pro M onat bei 
allen Zeitungs-Spediteurs und in  der 

___________ Expedition, Berlin, Lindenstraste 69.

Nannbtzim, 24. ckanuar 1886.
Hr3uod6 8ie, mir von Idrsm 

UymeriLna-lliöe, rvoloüsr mied 
von moinom ImnKenloiäsn §6- 
Koilt dut, nooü 15 I'agugto rn 
8snäsn.
vor TNoo ist nämliod auod oin 

voivü^Iiebvs Rsoepk bsi Lutarrb.
anäoron an^oxi-ikssnen 

Nitttzl 8inä niodts §6§sn äiooon 
l'boo.

Lvdolr, Waolltm«i8t6r.
Vi686r Ibss ASA6N I-UNAtzN- 

unä Uul8lsiäsn i8t allsin oodt 
2v dLdovboi Lorrv L.VolstsK^, 
Lvrlill kk., V̂6i836lldnrA6r8tr. 79, 
vtzlebsr aueb Zorn äis dsrüZ- 
liollo öroekürs nnonl-Zöltlioff vor- 
86väöt.

Malergehülsen und 
Anstreicher

verlangt________ <8 . »B«« « I» t .

S t r o M t e
zum waschen und moderni-
s ie e N  werden angenommen.

Die neuesten Formen
liegen zur Ansicht.

M i lk  Kembielli.
Breitestraste 83.



Bekanntmachung.
Don den zum Zwecke des Chausseebaues auf 

Grund der Allerhöchsten Privilegien vom 23 
J u n i 1854 und 1. November 1880 ausge­
gebenen Anleihescheinen sind am 12. Februar 
cr behufs Amortisation ausgeloost worden:

I. 4o/o Anleihe 1. Emission vom 1. Ok­
tober 1884,

a. 600 Mark Littr. L  
Nr. 37, 75.

d. 300 Mark Littr 6
Nr. 1. 7. 10, 19, 26, 28, 31. 32, 33. 
34. 50, 58, 59, 60, 100, 101, 116 
127. 142, 172. 173, 178, 189, 200.

e. 150 Mark Littr I).
Nr. 29, 33, 34, 60, 82, 120, 129

ä 75 Mark Lrttr L.
Nr. 63, 69, 139, 156, 187, 209, 217, 
226, 235, 236, 250, 255, 305, 812,
316, 321, 324. 359, 374. 375, 376,
379, 389. 393, 394.

II. 4 ' / , 0/0 Anleihe I. Emission vom 1.
Januar 1881.

a. 200 Mark Littr 0 .
Nr. 2. 3, 6. 50. 114, 139, 149.

Den Inhabern vorgebuchter Anleihescheine
werden die betreffenden Kapitalien hierdurch 
mit der Aufforderung gekündigt, die Beträge 
gegen Einreichung der Anleihescheine vom 1 
J u li d. J s  ab bei der Kreis-Kommunal-Kasse 
hier in Empfang zu nehmen

Gleichzeitig werden die Inhaber der nach­
stehend bezeichneten bereits in früheren Jabren 
ausgeloosten. indeß noch nicht zur Zahlung 
präsentsten Anleihescheine

40/0 Anleihe I. Emission vom 1 Januar 
1854,

u. 300 Mark Littr. 6 .
Nr 51, 128, 196,

a. 75 Mark Littr. L 
Nr. 145, 283,

wiederholt aufgefordert, diese Anleihescheine 
nebst den Zinsscheinen nunmehr schleunigst 
behufs Rückzahlung des Betrages bei der 
Kreis-Kommunal-Kasse hier einzureichen

Thorn den 22 Februar 1887.
Der Kreis-Ausschuß

gez. L r a d m o r .
Vorstehende Bekanntmachung wird hierdurch 

zur öffentlichen Kenntniß gebracht.
Thorn den 9. März 1887

Der Magistrat.
v .  S s u s s r .

Holzverkaufs - Bekanntmachung.
Königliche Höerförsterei K i r s c h g r u n d .

Neg.-Bez. B rom berg.

Bekanntmachung.
B ei der unterzeichneten V erw altung  

ist eine Polizei-Sergeantenstelle baldigst 
zu besetzen. D a s  G ehalt der S telle  
beträgt 1000 M ark  und steigt in 
Perioden von 5 Ja h re n  um je 100 
M ark  bis 1300 M ark. Außerdem 
werden pro J a h r  100 M ark Kleider­
geld gezahlt. D ie M ilitairdienstzeit 
w ird bei der Pensionirung bis zur 
H älfte a» gerechnet.

M ilita ira n w ä rte r , welche sich be­
werben wollen, haben die erforderlichen 
Atteste nebst einem Gesundheitsattest 
mittelst selbstgeschriebenen B ew erbungs­
schreibens bis zum 26. d. M . bei uns 
einzureichen.

Thorn den 11. M ärz  1887.
______ Der Magistrat._____

Am 18. M ärz 1887 von Vormittags 9 Uhr ab
sollen im Gasthause zur „P o st"  in G r o ß - N e u d o r f  (Haltestelle)
1. Aus dem Belauf Elsendors» Ja g e n  39 (D urchforstung): 14 B oh l- 

stämme, 155 S tan g en  I. bis III. Klasse, 740 rm  Kiefern-Kloben, 244 rna 
Kiefern-Knüppel II. K l., 500 rm  Reiser II. und III. Kl.

2 .  Aus dem Belauf Neudorf, Ja g e n  5 8 : 400  S tang en  VII. Klaffe. 
Ja g e n  33 : 3 Stück Kiefern-Rundholz V. Kl.

3. Aus dem Belauf Kroffen, Ja g e n  209  (S chlag): 66 Stück Kiefern 
Rundholz IV . und V. K l., 300  Stück Schwellenhölzer, 30  Bohlstämme, 
10 S tan g en  I. Kl.

4. Aus dem Belauf Seebruch, Ja g e n  2 1 6 : 49 Stück Kiefern-Rund­
holz IV. und V. Kl. Ja g e n  2 2 5 : 7 Stück Birken-Nutzenden V. Klaffe, 
36  Stück Schwellenhölzer. Ja g e n  262 : 76 Stück Kiefern-Rundholz V. Kl., 
20  Stück Schwellenhölzer.

5. Aus dem Belauf Grünsee» Jag en  2 8 4 : Ca. 25 Stück Kiefern- 
Rundholz IV . und V. K l., sowie Kloben und Knüppelholz aus dem 
Trockenhiebe der B elaufe Elsendors, Kirschgrund und Neudorf

öffentlich meistbietend zum Verkaufe ausgebote» werden.
D ie betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 

auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.
D ie Verkaufsbedingungen werden vor B eginn  der Lizitation bekannt 

gemacht.
Z ah lung  wird an den im Term in anwesenden Rendanten geleistet.
E ic h e n a u  den 13. M ärz 1887.

Per Hkerförster
v o n

Der konservative Vereib
veranstaltet

z u r  U o r f e i e r  . ,
des Geburtstages S r .  M aj. des Kaisers und Ko«
am 21. d. M . Abends 8 M

im Saale -es Schnhenstanses
ein

M A e s t e s s e t t
Couvert incl. Musik M. 1,56

(ohne W einzw ang). ^
Eine Liste zur Theilnahme cirkulirt und liegt außerdem im Schützt 

zur Zeichnung bis zum 2«. d. Mts. aus.
Gesinnungsgenossen können eingeführt werden. g
Z u r  regen Betheiligung ladet die M itglieder des Vereins ergebe"

Der Vorstand. _ _ _
^U nterzeichnete empfiehlt den geehrten 
U T  D am en ihr

Atelier
;n r Anfertigung von 

Dnmengardrroben.
8. 8s.mivtL, Berl. Modistin»

G e re c h te s tr . 104 1.
Bekanntmachung.

D ie P rü fu n g  zur Aufnahme in das
städtische L ehrerinnen-Sem inar beginnt 
am
M ontag den 28. März cr

V orm ittags 8 U hr. 
Anmeldungen nim m t der unterzeich­

nete D irektor am Freitag den 25. 
und Sonnabend den 26 d. m. 
um 11 U hr V orm ittags in seinem G e­
schäftszimmer entgegen.

Thorn den 14. M ärz 1887.

Bekanntmachung. 
Mittwoch, 23. März cr.

V orm ittags 11 Uhr 
findet im B u reau  der unterzeichneten 
V erw altung die V erdingung der 
lau tend en :

Töpfer-, M aure r-, Z im m er-, M aler- 
u. Anstreicher-, Schlaffer-, Klempner-, 
G laser-, Dachdecker-, Tischler- und 
Brunnenm acherarbeiten (eiserne P u m ­
pen), der Lieferung von irdenen und 
gläsernen Geschirren sowie der F uh r- 
leistungen fü r da« E ta ts ja h r  I887j88  
in öffentlicher Subm ission statt. Die 
Bedingungen liegen in unseremBureau 
zur Einsicht aus.

Königl. Garnison - Verwaltung.

Bekanntmachung.
E s  soll die Anlage provisorischer 

Verbindungswege im Hofe des hiesigen 
G arnison-Lazareths in öffentlicher S u b ­
mission vergeben werden.

Hierzu ist ein Termin auf
Mittwoch den 16. d. M .

V orm ittags 10 U hr 
im V üreau  des Lazareths anberaum t, 
woselbst auch die Bedingungen und 
Kostenanschläge pp. zur Einsicht a n s­
tiegen.

Thor» den 8. M ärz 1887.
Die Kassen- und Oekonomie- 

______ Verwaltung.______

Stadttheater in Thorn.
Dienstag den 15. M är; 1387 Abends 8 Uhr

W M M g k e its  - E«ncert

Bekanntmachung.
D ie Lieferung von gläsernen und 

irdenen Geschirren soll im Wege der 
öffentlichen Subm ission für den Z eit­
raum  vom I . A pril 1887 bis 31. M ärz 
1888 vergeben werden und ist hierzu 
ein Term in auf

den 17. M är; cr.
V orm ittags 10 Uhr 

in unserem Geschäftslokal: B r o m b e r g ,  
L in d e n  st r a ß e  3 anberaum t.

Abschriften der Bedingungen werden, 
rechtzeitig verlangt, gegen E rstattung 
der Copialien verabfolgt.

Königl. Garnison-Verwaltung 
Bromberg.

Bekanntmachung.
Am Mittwoch, 16. d. M .

V orm ittags 10 Uhr 
werde ich bei dem Eigenthüm er A l ­
b e r t  S e c h t in g  in Gr.-M ocker 

1 Billard nebst Zubehör, 2 
Spinde, 1 Sopha, 1 Regu­
lator, Tische, Stühle, eine 
Kommode u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen baare Z ah ­
lung verkaufen.

v L v vd o llllS lll, Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
D ie Z uführung sämmtlicher auf 

B ahnhof T h o r n  ankommenden Eil- 
und Stückgüter an die Adressaten, so­
fern dieselben nicht bahnlagernd gestellt 
sind oder die Em pfänger nicht recht­
zeitig vorher die Abholung sich selbst, 
bezw. einem anderen Bevollmächtigten 
ausdrücklich vorbehalten haben, wird 
innerhalb des städtischen Bezirks Thorn 
(einschließlich deren Vorstädte) verwal- 
tungsseitig bewirkt.

Desgleichen besorgt die V erw altung 
im gleichen Umkreis auf A ntrag die 
Z uführung  auch der W agenladungs­
güter, sowie die Abholung aller m it 
der Bahp. zu versenden den G üter aus 
der Behausung des Versenders.

Z u  dem Zwecke ist der S ped iteu r 
R u d o l f  A sch a ls  bahnamtlicher R oll- 
fuhrm ann bestellt und verpflichtet, die 
Ab- und A nfuhr der G üter gegen die 
au f der Güterexpedition einzusehende 
Gebührentaxe auszuführen.

D er m it dem Spediteur R u d o l f  
Asch unterm  3.s8. J u n i  1864 abge­
schlossene N ollfuhrvertrag nebst sämmt­
lichen Nachträgen tr itt  m it Ende A pril 
d. J s .  außer K raft.

Vom l .  M ai d. I .  ab erfolgt die 
An- und A bfuhr der G üter durch H rn. 
A sch  auf G rund  eines neuen V er­
trages, welcher theilweise erhöhte Sätze 
enthält.

T horn  den 28. F eb ruar 1887.
Königl. Eisenbahn-Betriebs-Amt.

zum Besten der Kaiser-Wilhelm-Augusta-Stiftung Stadt. Siechenhaus
gegeben vom

Münnergesangverein „Liederkranz"
unter gütiger M itw irkung der Concertsängerin

Fräulein -Vnn» W ie n e r ,  Bromberg.
Z u r Aufführung gelangt:

„ v s r  I^anä8ku6otit"
Liederkantate von T a u  d e r t  (m it Orchesterbegleitung).

Nistete für Sperrsitz, P a rte rre , S tehplatz und Loge L Mk. 1»V6» 
Gallerte ä  Mk. 6.5« —  ohne der W ohlthätigkeit Schranken zu setzen —  
sind vorher in der Buchhandlung von V .  l.LM dövst sowie an der Abendkasse 
zu haben.

Tstorner
Beamten - V e B

Stiftungsfest
MldGeseUschzlftStW
Sonnabend den 19. Zstalj

Abends 8 Uhr
im Schützenhause.

Der Vorstand.

M m e m  hochgeehrten Publikum  sowie meinen werthgeschützten Kunden 
^  zeige ich hiermit ergebenst an , daß ich neben meiner seit vielen 
Ja h re n  bestehenden Dachdeckerei eine

Werkstätte für B a u . p 
^ Haus «LKüchenklemstnerei ^

v  errichtet habe. ^
D a  ich nach wie vor bestrebt sein werde, alle m ir zu Theil ge­

wordenen A ufträge prom pt, reell und zu billigen Preisen auszuführen, 
bitte ich auch in der neuen Branche um freundliches V ertrauen  und 
W ohlwollen. . . .  » ,  ,  ,

V .  N O ö t l l v ,
Dachdeckermeister.

» Stabeifen,
> Ackergeräthschafte"..
. Drathnägel» Wagenfi''' 

engt. Steinkohlenlhe^'.j 
Dachpappe» Kalk» Cent»'.

> sowie sämmtliche
> Baumaterialien

habe erhalten und offerire ^  
billigsten P reisen . " M

Mamlli.
Schönfee Wpr.

il.
B ü c k l i n g e ,
Kieler Sprotten, täglich  st''

treffe"
ff. Nauchtachs und Staucht' 
Aal in Gelee, 
lL Neunaugen» 
Riesenbratheringe. 
ff. Delikateß-Heriuge S«uc^
Sardinen in Oel» 
Sardellen» 
div. f. Deffert-Käse» 
Jtal. Blumenkohl

empfiehlt

Stockfisch "ÜH
empfiehlt L .

wird

Ilatt-^ lm ei'liiliif
D a s  Lager von

Lauhölzern und Lrettern
jeder Dimension

bin ich willens zu bedeutend herab­
gesetzten Preisen  auszuverkaufen.

Dampf-Schneidemühle und 
Kolzhandkung

von
lulius Kussl

Den Eingang sümintlicher Neuheiten in

ttii«M8 li. 8miMt<iiirug «i. lM M M ii
beehrt sich ganz ergebenst anzuzeigen

8 .  8 o v l l k v ,

I m  Museum
n u r  « o c h  D ie i i s to g .M  

M i t t w o c h  zur Schau  ausgew j,
„Die künstliche G la sb E .

Spinnerei und Webere« F
E s werden au s  Glasstäbe» 

S o rte n  Thiere, z. B . Hirsche, s  
P ferde, alle A rten Böget, kleine 
und G laser, kurz jeder denkbare 
stand w ird au s freier Hand uff- „>>« 
Form  angefertigt. G las  wird geÜ'" ^  ! 
in der M inu te  7500  M eter, 
lich zum Weben. Höchst wichtig- 
ressant und lehrreich fü r Kunst'. 
Industrie-Freunde. D ie angef^'z^- 
Gegenstände sind gleichzeitig zu>" " 
kauf ausgestellt.

Geöffnet von 3 U hr Nach'"' ) 
bis 10 U hr Abends. - -  i§»t 
Person 30 P f . ,  Kinder 15 P t- 

E s ladet ergebenst ein
» « » « - ! , .  G l a s k ü r O ! ^

v a r r o u s e l
Mititär-Kffekten-Aaörik, Werkstatt für Uniformen und feine 

Kivit-Kerren-Karderoken.
D en E ingang sämtlicher

WA" Neuheiten
;ur bevorstehenden F rühjahrs - Saison

Anzug und Paletot Stoffen
zeigen ergebenst an üsvkmsnn L 8uv88,

früher ssl. LtS-rvI.
Aufertigung von Uniformen und feinen Civil- 

Herren-Garderoden
geschieht unter selbstständiger Leitung und G aran tie  des guten Sitzes.

Lager in sämmtliche» Militär-Effekten.

M ein  8 « U « l d e n - L '« » r i 'N ' ^
mit Pferdebetrieb empfehle dein 
Publikum  zur gefälligen B e n u tz u ^ ^  

S ta n d  an der W eichsel 
bei der Ueberfähre. ,.n l'

Eröffnung Nachmittags A r .

und W ohnungen bestehend aus ^
nebst Z ubehör vom 1. A pril a b ^ü ^ f e  

A. M a z u r k i e w i c z ' s c h e ^ ^
ist die 1. Etage» bestehend,̂ :. 

Z im m ern, Entree nebst o '
vom I. A pril zu v e rm ie th e n ^ ^ f f r

"" ^  beh^'3 « meinem neuerbauten 
-  merstraße 340/41 ist die 

bestehend au s 7 Zim m ern und Z ^  
voni 1. A pril zu vermiethen ^

W -Eine herrschaftliche
vom 1. A pril cr. und kleine La­
uerm. 8. Kulinerst̂ .

lbii!

Druck und Verlag von S . D o m b r o w s k i i n  Thorn.


